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Antrag 34/II/2023

FA XII - Kulturpolitik

Der Landesparteitag möge beschließen:

Empfehlung der Antragskommission

Erledigt (Konsens)

Stadtentwicklungsplan Kultur (StEP Kultur)
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Die Mitglieder der sozialdemokratischen Abgeordneten-

hausfraktion werden aufgefordert, sich dafür einzuset-

zen, dass in Berlin ein Stadtentwicklungsplan Kultur er-

arbeitet und umgesetzt wird. Die Mitglieder der sozialde-

mokratischen Abgeordnetenhausfraktion werden zudem

aufgefordert, sich für eine regelmäßige Berichterstattung

zum Fortschritt des StEP Kultur einzusetzen.

 

Bei der Entwicklung und Stärkung vorhandener und neu-

er Quartiere und der Schulbauoffensive sollen kulturel-

le Räume in ausreichendem Umfang verbindlich geplant

und entwickelt werden. Dies sollmit einemStadtentwick-

lungsplan Kultur sichergestellt werden und konkret in die

Stadtplanung aufgenommen werden.

 

Berlin zeugt von einer einmaligen Kulturlandschaft und

beherbergt sowohl Kultureinrichtungenvon internationa-

ler Bedeutung wie auch eine besonders vielfältige freie

Szene, sowie eine sich stetig neu erfindende Kultur- und

Kreativwirtschaft. Die Sicherung von Räumen für die Pro-

duktion ist in allen Sparten und spartenubergreifend

ebenso wichtig wie der Erhalt und die Erschließung neuer

Räume für die PräsentationundVermittlung indie gesam-

te Bevölkerung Berlins.

 

Ziel soll es sein, existierende Freiräume zu erhalten und

neue zu schaffen, der regionalen, nationalen und inter-

nationalen Kunst und Kultur einen Raum zur nachhalti-

gen und freien Entfaltung zu bieten. Und die Vielfalt des

Berliner Kulturbereichs langfristig stadtplanerisch zu ver-

ankern. Für Berlin als Bundeshauptstadt ist es unerläss-

lich, die kulturelle Entwicklung der Stadt prospektiv stra-

tegisch mitzudenken und mittels eines StEP Kultur fach-

lich strategisch-raumliche Konzepte sowie stadtplaneri-

sche Rahmenbedingungen festzulegen.

 

Dabei soll der StEP Kultur insbesondere folgende Prioritä-

ten setzen:

• Kunst, Kultur und Kreativwirtschaft als wichtige

Standortfaktoren Berlins auf eine sichere und lang-

fristige stadtplanerische Grundlage stellen

• Nachhaltige Sicherung bedeutender kultureller

Standorte

• PrüfungundZulassungneuartiger Flachenkonzepte

zur Stärkung und Belebung (inner-)stadtischer Räu-

me. Umnutzungsmoglichkeiten von Gebäuden und

Flachenmussen unter Anwendung eines weiten Er-

messensspielraums geprüft und ausgeschopft wer-

LPT II-2023: Überwiesen an FA VIII - Soziale Stadt

Stellungnahme FA VIII - Soziale Stadt:

Ablehnung

Begründung des FA VIII:

Das imAntrag geforderte Instrument kann die gewünsch-

te Zielsetzung nicht erreichen.

Kulturelle FreiräumeundKreativität lassen sichwederpla-

nen noch verordnen noch plangemäß bewirtschaften

• „Erhalt und Entwicklung einer lebendigen Clubsze-

ne“ – soll das staatlich gemacht werden?

• „kulturelle Räume in ausreichendem Umfang (sol-

len) verbindlich geplant werden…“ – nach wel-

chen quantitativen und qualitativen Vorgaben sol-

len „Freiräume“ entwickelt werden?
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• Räumliche und bezahlbare Infrastruktur für Kunst,

Kultur und Kreativwirtschaft (Festlegung von Quo-

ten im StEP Kultur)

• Kultur als entscheidender Faktor von Lebensqua-

lität nicht nur in touristischen Zentren sondern

auch in Wohngegenden präsent halten, um für die

Kunstler:innen und Berliner:innen attraktive, kultu-

rell vielfältige und lebendige Bezirke und Kieze si-

cher zu stellen und um von den positiven Auswir-

kungenvonKunst undKultur imstädtischenUmfeld

- z.B. im Sicherheitsbereich, Förderung des sozia-

len Zusammenhalts und des Dialogs zwischen ge-

sellschaftlichen Gruppen sowie als Faktor für Wirt-

schaftsentwicklung - zu profitieren.

• Darüber hinaus sind die Berliner Bezirke durch das

dezentraleWachstum Berlins geprägt. Der StEP Kul-

tur muss der Individualität der Bezirke Rechnung

tragen.

• Der kulturelle Fokus auf die Berliner Zentren und In-

nenbezirke geht teilweise zu Lasten der Berliner Au-

ßenbezirke, deshalb muss zudem auf eine stärkere,

auch dezentrale Verteilung geachtet werden. Wich-

tig ist z.B. Kultur stadtplanerisch auch stärker in

Neubaugebiete einzupreisen und nicht reineWohn-

gebiete zu konzipieren. Dies trägt zu einer Stärkung

der Möglichkeit kultureller Teilhabe in der Gesell-

schaft bei.

• Gleichzeitig muss der Schrumpfung kultureller Frei-

räume in den Berliner Zentren entgegengewirkt

werden. Freiräume schaffen neue Entwicklungs-

moglichkeiten für moderne, innovative Kunst- und

Kulturformen.

• Erhalt und Entwicklung einer lebendigenClubszene.

• Auch für Schaustellergewerbe, Marktkaufleute und

Zirkusse sind Flächen zu sichern.

• Baukultur sowie Kunst im öffentlichen Raum und

am Bau müssen als öffentliche Künste im Rah-

men von städtebaulichen Planungen besonders,

umfangreich und kompetent mitgedacht werden.

• Kulturpolitische Steuerungsprozesse müssen neu

gedacht werden; so müssen z.B. Mechanismen ent-

wickelt werden, die sicherstellen, dass Akteur:in-

nen aus Kunst und Kultur, insb. der freien Szene,

und der engagierten Zivilgesellschaft standardmä-

ßig und partizipativ einbezogen werden.

• Zur effektiven Umsetzung der o.g. Ziele ist es letzt-

lich unerlässlich, dass sich die Landesregierung und

Senatsverwaltungen in einem StEP Kultur zu kon-

kreten Zielvereinbarungen und messbaren Parame-

tern bekennen, anhand derer Rechenschaft abge-

legt werden muss.
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